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Das xxn. Lapitel.
^on der Airche Mariä Verkündigung
und Lloster der WW . LE . pp . Servr^
ten in der Rossau. Von der Pfarr , Rirche de:

HH. 14. Nochhclffern in der Larlstadk, oder
sogenannten Liechrenrhal.

§1.
fr Rirche! der pp . Servicen ist die
einzige, die sich in der Roffauer-Vor¬

stadt
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stadt befindet ; allwo auch die von der 1
Schotten Pfarr -Kirche in der Stadt abhan - i
gende Pfarrliche Amts , Verrichtungen und «
Seelen -Sorge dieseReligiosen vomSchotten - -
Convent ihnen anvertrauet , über fich haben.
Es ist dieses ein unter Ferdinand m . neu
erbaute Kirche , worzu An . 1651. zu Ehren
der Verkündigung Maria der Grundstein
geleget worden . Mus einer silbernen in ^
Grund eingesenckten Blatten , befindet sich I
die Inschrifft , einer Seits : Z

v . O. I
ln bonorem Vii-oinir i
^n §e1o ^ nnuncrsnrs

In
Oer starrem eleÄse

In utum
Orstrnis Lervorum

Husäem
VirAinis Harris

lemnll , Ocenobuous
LxVoco '

^ kunstamenris excirari
Klemorir.

„ Dem Allerbesten, Allergrösten Gott , ^
„ zu Ehren der vom Engel verkündigtenzur,
„ Mutter Gottes auSerwählten Jungfrau-

enhat zu dieser zum Nutzen des Ordens der
„ Diener U. Frauen , aus Gelübd zur

» Gr-
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„ Gedächtnus dieser von Grund auf gebau-„ ten Kirche und Closters

Auf der anderen Seite:
kun6srore

OÄÄVlO
kicolomini ^rssoni»

8. K. I.
* principe

Duce ^ mslpki,
krimumÎ spi6em polüir

pliilippus kri6ericur
8. k. I.
princeps

Lpilcopus Viennenür
IU. läur dlovembrir

^nno
^ dkristo dlsto

v.c .l.1.

,»Nachdem sie Octavtus Picolominr
» von Aragonien, Fürst des Heil. Rom.
,»Reichs, Herzog von Amalphi gestifftet,

Philipp Friderich, desH. Rom. Reichs
>. Fürst und Bischof zu Wien den 11. No-
„ vember im Jahr des Herrns iSs». den
.. ersten Stein geleget

§.
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§. n.

Bevor aber der !öbl . Servilen Orden den
unumgänglichen Laiids -Fürstlichen , und Or¬
dinariats - Consenß des allhiesigen Herm '
Bischofs auswürckte , und zu würcklicher Le- 'i
gung dev Grundsteins dieser Kirche und Clo . ^
sterS gelangte , gieng es mehr Jahr lang , ^
sehr beschwarlich her . Schon bey anfängli - j
cher Regierung des Kavsers Ferdinand H . I
fand sich R . P . Sostcneus ein dieses Or - z
dens Italianischer Priester mit des Erz - I
Herzogs Leopold des Kavsers Ferdinand U. I
Herrn Bruders Recommcndattonß - Schrei - 1
ben aus Tyrol , wo diese Religiösen schon
Clöfter hatten , in Wien ein , in dem Abse¬
hen , sich allda am Kayserlichen Hof um ei¬
nen Ort zu bewerben . Nach ersten frucht-
loß abgelaussenen Versuch , war - vom erst-
gemelten Erz -Herzog Leopold aus Tyrol daS -
anderemal mit intercessions - Schreiben da - i
her geschrcket R . P . Jvsephus Maria Sua-
rez,  welcher zugleich auch von der Groß-
Herzogin von Florenz Anna Magdalena l
Briefe an Kayser Ferdinand mitbrachte , '
und weil Hofnung vorhanden , nun aus - ^
drücklich um den Platz bey St . Peter in der <
Stadt , - er Peters Freythof genannt , An¬
fachung machte , in erwegung daß solche
Gegend von andern Clöstern etwas wetterS
abgesondert läge . Allein als die Sache der

Be-
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Verathschlagung-esN. O. Closter- Raths
übergeben, und befunden worden, -aß das
§U8 psrronarur der St . Peters Kirche zwar
vom Kayserlichen Hof, die Investitur aber
vom Herrn Bischof zu Wien abhange, als
verschwände die gemachte Hofnung, und der
Hof- Bescheyd erfolgte, die Patres solten
sich fürdershin von Betreibung dieser Sache
enthalten, angesehen ihnen unlängst mit
Verwilligung eines Closters zu Prag über-
Aüßiges Genügen geschehen.

Nach Verlauf fast ganzer io. Jahren
gewan ihr widerholtes Gesuch den erwünsch¬
ten Ausgang, als sie durch oben gemelten
P. Suarez An. r6z6. von dem Hochfürstl.Herrn Ordinario Antonio Molfrat den
Bischöflichen Consens erhielten, jedoch mit
dem Beding, daß sie sich zwar nach der
Kayserlichen Willens-Meynung in demwie-
uerischen District einige Häuser um billigen
Preiß erkauffen, ein Closter auf ihre eigene
Unkösten bauen, doch ohne Präjudiz der vor¬
hin schon allda eingeführten Bettel-Ordens
Geistlichen, sich alles sammeln gehen enthal-
teji, und aus eigenen Mitteln leben solten;
als worzu sie sich in ihrem Anb ringen selbst
schon anheischig gemacht hatten. Dem zu

G g Fol-
Fuhvm.des II. rhcü . II. Land.

§. HI.
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Folge verweilete der P . Suarez nicht , ei¬
nen Platz zu euren Closter und Kirche aus¬
findig zu machen. Und da er die Schlüssel ^
zu den Peters - Freythof , in der Stadt
nicht erhalten konnte , suchte er vor der
Stadt jenseits der Schlag . Brucken nächst
am Prater einen gelegettfamen Ort , so über¬
mal nicht von staken gteng , und daher es
leztens auf die Rossauer - Vorstadt ankam.

§. IV.

In anderen Vorstädten befanden fich
um solche Zeit schon allenthalben Kirchen
und Clöster , als zum Exempel der PP . Au¬
gustiner mit weiten Ermeln auf der kand-
straß : der PP . Paulaner auf der Widen,
der PP . Carmeliter ob der Laimgruben ,
der PP . Capuciner bey St . Ulrich , der
PP . Carmeliter Barfüssern und derBarm-
herzigen Brüder in der Judenstadt im un¬
tern Werd , nachher keopoldstadt genannt;
allein die Rossau , die sehr Bolckreich war,
hätte noch keine Religiösen , ja auch keine
Kirche , und daher die PP . Gerviten desto
geneigters Gehör fanden bey Jhro Maje¬
stät den Kayser , um des Seelen Nutzen¬
halber denenselben einen Platz zu Erbauung
einer Kirche und Closter in der Roffau zu
verstauen : Jedoch dies gute Vorhaben
suchten nicht allein die ihres eigenen Nu-
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tzens hergessende Rossauer, sondern auch
andere von hohen Rang geistlicher Würde
zu htntrrtreiben, und tvürden sich vielleicht
»och länger und hefftiger wtdersetzet haben,
wofern nicht Erz-Herzog Leopold Wilhelm
die Pattes in seinen absonderlichen Schutz
genohmen hätte. Und da inzwischen der
Kayser Ferdinand II. wie auch derP. Sua-
rez mit Tod abgangen, hat endlich der Wohl-
EhrwürdigeP.Cherubin Odaleus An. i6z8.
vom Kayser Ferdinandm. commissarien er¬
halten, die daß von der Frau Catharma
Quarinin Wittib um baares Geld erkauff-
te Hauß, samt Garttn zum Closter und
Kirchen Gebäu angewiesen und bestimmet.

§.v.
Sogleich ward auf dem Platz ein Creutz

aufgerichtet, und das alte Gebäu in der
Eil zu der Religiösen Wohnungen zuge»
dicht, und in die Form eines Closters ge¬
bracht. Der dabey befindliche Stall ward
gereiniget und in ein Capelle verwandelt,
welcher sie den Namen Maria Verkündi¬
gung gegeben» Diese weyhete An. 1619.
der Päpstliche Nuncius ein, in Gegenwart
KayserS Ferdinand IU. dessen Herrn Bru¬
ders Leopold Wilhelm»derer auswertigen
Gesandten am Kavserltchen Hof, und derer
Ministern. Bald hernach gelangte der

Gg » Hoch.
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Hochwürdige Herr P . General dieses Or¬dens P . Archangelus Benivenius zu Wim
an , und brachte mit sich bieher ein gewähl¬te Bildnus Maria Verkündigung , die in
erst gemelter Capelle zur Verehrung ausqe-
setzet worden . E Es ist dieses Bild keines
weegs , wie Kuchelbecker fälschlich berichtet,von einem Engel gemacht worden , sondern
es ist ein Copie des Flvrentinischen Origi¬
nals , in welchem das Angesicht der göttli¬
chen Mutter von übernatürlicher Hand soll
gemahlet worden seyn. Auf Veranstaltung
des mehrgemelten P . Generals ward allda
zu den geistlichen Functionen die ordentliche
Einrichtung in Predigen , Kinderlehren,
Beichthören und derKrancken Besuchung ge¬
macht,wie es zu dato noch zu geschehen pfleget
Als aber aus Armuth und Mangel des de,
hörigen Unterhalts für 7 . Religiösen sie dem
Kaysereine Bittschrifft einreichten , und um
die Crlaubnus sammeln gehen zu dörffen ,
batten , weil sie Noth halber hierzu gezwun¬
gen wurden , verwilligten zwar Jhro Majc-
stätt solches, aber nicht der Herr Bischof
Breuner , weil sotbanes Anlanqen wider den
eingelegten Revers lieffe , und auf die
Schmällerunq des Allmosens anderer Reli¬
giösen angesehen wäre . Allein da andereMendicanten nichts darwieder einwendeten,
verwilligte er ihnen die Sammlung ans 4.
Jahr lang . Endlich aber in Ansehung ihrer
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Nothdurfft, und geistlicher Bemühungen,
erlaubte er ihnen das Sammeln gehen ein¬
mal für allemal und zu allen künfftiqen Zei¬
ten, wie sie solches zu dato noch ohne aller
Klag und Nachtheil anderer Bettel-Orden
gemessen.

§. VI.

Es fanden sich nach der Zeit verschiede¬
ne Tutthckter ein, und zwar nebst den Al-
lerdurchläuchtigsten Hause von Oesterreich
Jhro Fürst! Gnaden oben Eingangs berühr¬
ter Herr Octavius Picolvmini, Ritter des
gvldnen Vlieses und Hof- Kriegs- Rath ,
welcher außer 6000. fl. die er diesen Pa-
tribus ben kebs- Zeiten geben, auch durch
letztwillige Verordnung ein HerrschäfftlicheS
Gut in Böhmen Cotettzian genannt ihnen
verschaffet hat, aus dessen Verkaufs gelösten
Geld i6ovo. fl. sie noch2. Hauser erkaufst,
und zur neuen Kirche und Clofter Fabrick
den Anfang gemacht haben. Hierzu trüge
auch der Hochwürdige Herr Doctor Schil¬
ler 6500. fl. bey, und machte diese Patres
An. 1648. zu universal Erben alles seines
hinterlassenen Vermögens, gegen der einzi¬
gen Obligation eines jährlich gesungenen
Seelen, Amts. Gleichen Gutthater fan¬
den sie an Herrn Hanß Thury, Burgern
in Men und Kayserlichen Hof Bedienten,

Ggr der
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der zu Bestreitung der Unkosten des Kirchenund Clofter-Baues, An. r6;6. seinen Zie¬gel- Ofen dahin geschencket, und nachdemdurch Vorschub dieser Gutthäter, wie schongemelt, im Jahr 16̂1. der Anfang zumneuen Gebäu gemacher, und der erste Stein
gelegt worden, haben Ihro Fürst!. GnadenHerr WUderich von Wallendorf Bischof znWien An. 1670. die Kirche zu Ehren Ma¬riä Verkündigung eingeweyhet.

§. VII.
Bey rürckischer Belagerung, als die

Rossau gleich anderen Vorstädten in Rauchaufgieng, ward doch diese Servilen Kirchemit dem Closter nicht zerstöhret, well sie
weiters von der Stadt abgelegen, und de¬nen Feinden zu keinen Bollwerck dienenkönnte. Wobey anzumercken, daß diesesGotts-Haus bey jener allgemeinen Verwü¬
stung der Vorstadtischen Kirchen und anderer
Gebäuen auch vor der türckischen Barbarie,
nicht sowol aus Andacht, oder Frömmig¬keit, als aus derselben törrichter Einbildung
unversehret geblieben. Es iahen nemlich die
Archen in derCuppel in fresco-Mahlerey dieBildnussen-er alten Propheten mit langenBarten, mit Turbauten, und übrigens fast
nach türckischer Art gekleydet, welche sie
für die ihrigen ansahen, und daher aus Re-
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spect gegen dieselben der Kirche verschöneren.
Einer aus denen dem rürcklschen Sultan
Zinsbaren Fürsten aus der Wallachey , der
zur Belagerung mit herzuztehen bemüffiget
wäre , hatte allda seiu Quartier.

§. vm.
Nach der türckischen Belagerung ist die¬

ses Marianische Closter erweitert , und nach
und nach mit schönen Garten versehen wor¬
den . Cs machet samt der Kirche und denen
2 . Kirch - Tbürmen der ganzen Vorstadt ein
Ansehen . Da wird nichts unterlassen was
zur Ehre Gottes , zur Ehre ihrer Ordens
Heiligen , und absonderlich zur Ehrs - Ver,
Mehrung der göttlichen Mutter , zu Bezeu¬
gung schuldigster Diensten getreuer Diener
Maria beytragen , und gereichen mag.
Nebst den Herrn Marches Johann Baptist
Cugia , der den Marianischen Hoch - Altar
machen lassen , hat zu der übrigen Auszie¬
rung der Kirche auch die adeliche Frau Ca-
tharina Tamen von Oldendorp sehr viele-
beygeschaffet . Nach der Türcken Flucht,
als die Religiösen wiederum zuruck nach
Wien kommen , fanden sie mir unbeschreibli¬
cher Freud ihr Mutter Gottes Bild Mariä
Verkündigung unverletzt erhalten . Jnglei-
chen fanden sie auch in vorigen Zustand das
kunstreiche Vesper - Bild , ein Merck de-

Gg 4 Dem-
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Deutschen Praritelis Albrecht Dürer, wel¬
ches sie vor mebrer Jahren vom Erz-HerzogLeopold Wilhelm zu schencken bekommen,und heut zu Tage noch mit vielen Gnaden
und Wundern leuchtet. Zu derselben grös¬serer Verehrung ward die Scapulier Bru¬
derschafft der 7. Schmerzen Maria einge,führet, welche dermassen empor kommen,daß nicht nur gemeine Leute, sondern sehr
viele von hohen Adel, ja die allerhöchstenKayserl. und König!. Majestäten selbst sich
in solche haben einschreiben lassen, von wel¬
cher Andacht und vielfältig erhaltenen Gna¬den, die allda befindlichen Opffer-Tafeln,
und andere Denckmale überflüssiges Zeug¬nus geben, wovon und von sothanen Sca¬
pulier der Kayser Leopold, höchst seeligsterGedächtnus selbst Zeugnus gebende An.
1668. an Papst Clemens IX. folgendes über¬schrieben: Klos ipü virrurem chAse iscr«
vetkis , 6o !orum^ue kunc culrum luculcn-
rer , Lc mirsculols expeni fuirnus. ( s)„ Wir selbst haben die Würckung des besag-„ ten H. Scapuliers und die Verehrung„ der 7. Schmerzen klärltch und Miraculos„ erfahren„. Welches allerhöchste Zeug-nüs allein nur genug seyn möchte zu Auf¬
munterung der Andacht gegen dieser Gna¬
denreichen Dildnusder Schmerzhafften gött¬
lichen Mutter.

§.
's ) ^ uür . ? Lkt. I . p. 5».
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§. LX.

Übrigens pranget diese Kirche mir einer
gar zierlichen Capelle und Altar desH. Pe-
regrini, diesesH. Ordens-Priesters, wel¬
cher An. 1728. in die Zahl der Heiligen etn-
verleibet, und alsdann diese Capelle demsel¬
ben zu Ehren erbauet worden. Er ist ein
wunderthatiger Patron derer dw in Fuß
Schmerzen und Gebrechen der Füßen bey
ihn Hüls suchen, wovon die unzehligen Opf-
fer gleichmaffrges Zeugnus erhaltener Gna¬
den vor Augen stellen. Die Kirch Facciata
ist von Quadersteinen erbauet, und.gleich¬
wie der Vorplatz mit steinernen Statuen
der Heiligen gezieret. DaS ganze Ktrchen-
Gebau ist nach der regulären Bau - Kunst
gebauet, und kan anderen schönen Kirchen
beyaezehlet werden. Das Closter ist wert-
läuftig, und zu der Clösterlichen Gemäch¬
lichkeit gar nett und wohl angeleget und ein¬
gerichtet. (b)

Z. X.
Die pfarr - Rüche der Larlstadc im

Liechrenchal, bey den 14. Nothhelffern ge¬
nannt, denen Ke zu Ehren eingeweyhet, ist

Gg 5 ein

(d) N-Omsr 8ervitus Alsriso. Uv. 9 . c. r.
l 'konksuL Orr. L kroxrelX R.eUx. p. L7.
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ein neues Gotts - Haus , in dem diese Vor¬
stadt erst unter glorwürdigster Regierung
Kaysers Carl VI . zu dessen A .idencken sie
auch den Namen Larlstadr führet , aufge¬
kommen . Die vorhin auf den nemltchen
Platz stehende St . Anna Capelle samt dem
Fürst !. Liechtensteinischen Brauhauß und ei¬
nigen anderen Häusern gehörete « unter die
Waringer - Pfarr ; als aber zu Eingang die¬
ses Jahr hundert mehrer Hauser gebauet .
wurden , und der Ort ein Vorstadt zu wer - k
den begunte , wurden An . 172z . durch die
Auctorität Ihrer Hochfürstl . Eminenz des /
hiesigen Erz - Bischofs Herrn Cardinal von
Kolloniz die drey an einander Hangende
Gründe , nemlich Liechtenthal , Thury,
und Sperckbühel mit ihren Gebäuen von l
der Waringer - Pfarr getrennet , und ein ei¬
gener Pfarr - Herr eingeseyet , und zwar
der erste Herr Carl de Georgio ein gottsee-
liger und exemplarischer Mann , der sich
um das Aufnehmen der Ehre Gottes und
feiner Kirche eyfrigst bewarbe ; durch - essen
Fleiß und Sorgfalt dann auch die kleineGt. Anna Capellen in ein rechtschaffene
Kirche , wie sie dermalen zu sehen , verwan - >'
delt worden . An . 17 r 2 . ward durch frey,
gebigkeit deS Herrn Fürstens von Liechten¬
stein , nach dargeschossenen 4020 . si. Rhein,
hierzu der Anfang gemacht . Den ersten
Grundstein legten Ihro Majestät der Kay-
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I ftr Carl dm -0. November selbst, in Be¬

gleitung der Herren Boltschafftern und der
ganrenHofstatt.Die Denckmünzen, derer ei-

! ne von Gold, die andere von Silber, führ¬
ten diese Aufschrifften:

Oeo XI. O.
Imp. Oel! ( ârol. VI.

kiu; ?. k.
Huzus inrra kom-erium Vinclol) .

In funsto prin . ä I -iedr.
55. XIV. ^ uxilisror.

Oicari empli
krimum I ŝpistem

^nno XI. OLL . Xll . Oie XX. dlovemtrri,.

Dem Allergrösten Allerbesten GOtt,
; », bat der Allerdurchlauchtigste Kayser Carl
! » VI. der Fromme, Batter des Vatter-

,, lands zu dieser inner den Wienerischen
,, Linien auf dem Fürstlich- Liechtensteini-
» schm Grund gelegenen, und denen HH.

i » 14- Nothhelffern gewidmeten Kirche den
! „ ersten Stein , als ein Denckmal der

Durchlauchtigen Frömmigkeit geleget,
i », Zm Jahr I?rr . den 20. November.

1

Lc
kieraris^ usustr XIon

kostiir.

§

1
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§. Xi.

Daß Gott der Allmächtige an diesem
Wercke ein Wohlgefallen getragen, wolte
man aus deme abgenohmrn haben, daß,als im folgenden 171z. Jahr nach milder
Handreichung mehrer Gntthäter diese Kir¬
chen Fabrick mit allenErnst betrieben wurde,
ganz Wien aber und die Vorstädte mit dem
Übel der Pestilenzischen Seuche angestecketwaren, kein einziger Mensch aus allen Bau-keutberr, oder anderen Arbeitern und Tag-löhnern, die dabey gearbeitet, mit gleichen
Übel angefochten worden. In darauf fol¬
genden 1714. Jahr , den2. Avril hat der
Hochwürdige Herr Georg Bester von der
Bünen Dom - Herr bey St . Stephan,
das erste gesungene Amt: die Predig aber
der damalige Pfarr- Herr von Waring Jo¬
hann Caspar Hörman in dieser neuen Kir¬
che gehalten. Der letztere brachte auch über
die vorhin schon allda zu Ehren der 14.
Nothhelffern aufgerichte Versammlung, die
confirmations Bulla vom Papst Jnnocen-
tio Xlll. aus, in welche sich Ihre Majestä¬ten, 4. Erz-Herzoginen, z. Cardinäle, 2.Bischöfe, mehrer Fürsten und hohe vonAdel, samt grosser Anzahl des gemeinen
BolckS etnschreiben lallen. An. 17̂0. denrr . September ist dieses Gotts-Hauß von
Herrn Joseph von Braitenbücher wieneri-
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fchen Weyhe- Bischof zur Gedachtnus der
Hy . 14. Nothhelffern nach gewöhnlichen
Kirchen Gebrauch solenniter eingeweyhet
worden, (c)

XU.

Die Kirche ist sauber eingericht, und
sowohl mir schönen Altären, einer zierlichen
Canzel, 2. Chören und mit schönen Ornaten
versehen; indem aber solche-er anwachsen-
den Pfarrmenge zu klein werden will, als
soll sie demVernehmen nach verlängert und mit
dem2.ten Thurm gezieret werden. Es befin¬
den sich daselbst mehrer schöne Partie»! und
Reliquien der Heiligen, mit ihren behöri-
gen Authentiquen und Approbation der
Hochwürdigsten Herren Weyhe-Bischöfen,
welche oben belobter erster Herr Pfarrer
Carl de Georqio durch die aus Pohlen, Li-
thauen und Mvscau naher Rom und wieder
zuruck reisende Basilianer Ordens-Geistliche
und andere dorther kommende Pilgramen,
die er gleichsam als Vatter jederzeit auf¬
nahm, und offt mehrer Tage beherbergte,
erhalten und procuriren liesse. Das für-
nehmste unter solchen scheinet dem äußerli¬
chen Ansehen nach ein silberne, mit Die,

man,

fe) Oolkn. I.uÜr. p. ,5. WUer
Osrolin . Virt . p . s, . teq-
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setzt und gezierte Monstranz, einer Seit-
mit einem Partie»! von Schweißtuch der
H. Theresiä, mir der Beyfchrifft: 8V0^
KI0 VL 5rs VIK. „ VvM

Schweißtuch derH. Jungfrau Theresia
Anderer Seits dieser Heiligen eigene Hand-
schrifft auf Papier, wie ste in Briefen ihren
Namen auf Spanisch zu unterschreiben gk-
pfleget! vereka

6s êtus.
Jhro Majestät Kayser Kranciscus ruhmwür¬
digster Gedächtnis haben diese Kostbarkeit
und geistlichen Schatz in diese Kirche vereh¬ret.

Von der St . Johann Baptist pfarr-
Rirche in dem Lazaret. von der Rie¬

che St . Mariä de Mercede in dem Spa.
niflh«tt Spiral.

te Rieche Sk . Johann im Lazaret, ist
eine aus denen ältesten bekannten Kir¬

chen in - und vor der Stadt Wien. Hein¬
rich Jasomirgott der erste Herzog machet

manten und andern Steinern kostbar ver-

Oak XXM.Kapitel

§. I.

hie»-
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